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Cmr icken je l ' /r kc. — Hissende Beiträge nnd willkernmen.

Nmtliche Anzeigen.
Forst amt Altenstaig.

Novier Grömbach.
Holz - Verkauf.

Am Mittwoch den 28 . November,
von Mittags 1 Ubr a »,

in Grömbach aus dem Staatswald Thal^
Heime, seid : j

223 Stamm Langholz,
27 Klötze,
37 Klafter tannen Brennholz,

900 Stuck nnaufgebundcne Wellen;
ans dem Staatswald Altgehäu 3:
1600 Stuck unaufgcbiindene buchene

Welle » .
Alienstaig , den 16 . November 1860 . j

K . Forstamt.
Alber.

Lj , W i l d b e r g.
Schasweide -Verpachtnng.

Die hiesige Som-
mer « SckasHde,
welche 300 — 400

»on Georg » 1861 , auf 3 Jahre , am
AndreaS -Fciertag den 30 . d. Mts .,

Vormittags 11 Uhr,
im öffentlichen Aufstrcich auf dem Nath-
bause verpachtet , wozu die Liebhaber mit
dem Bemerken eingcladen werden , daß
fremde Steigerer sich mit den nöthigcn
Prädikats - und VermögenS -Zengnifsen zu
versehen habe » .

Den 12 . November 1860.
Stadtpflege.

_ R eichert.

Privat ' Anzeigen.
Nagold.

Die verehrten Frauen »nd Jnngsrauen,
die sich an den Arbeite » des Vereins zur
Kleidung armer Kinder und Kranken von
hier seither zu betheiligen die Güte hatten,
öder sür die Zukunft haben wollen , wer¬
den eingeladen , sich am Mittwoch den 28.
November im Zcller ' schen Saale erst-
mals wieder zu versammeln.

Den 22 . November 1860.
Borstand:

Dekan Fr ei Hofer.

N agold.

Corjettten-Empfehlmig.
Unterzeichneter hat eine Auswahl farbi-

-er und weißer Korsetten ohne Naht , mit
Mechanik , die nach Bedarf immer parat
gehalten und billig abgegeben werden.

Bortenmacher Ni sch,
bei der Post.

R o h r d o r f , OberamtS Nagold.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung

wir uns , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag de » 29 . November

in das Gasthaus zur Sonn  e dahier freiindlichst einznladen.
Gottlieb Seeg er , Schnhmachermeister,

Sohn des
Christian Seeg er,  Walkers in Rohrdorf,

»nd seine Braut:
Anna Catbariua Raufer,

Tochter des
alt Kourad Raufer,  Bierbrauers

in Ebhause n.

Thuringia.
Versicherungs -Gesellschaft in Ersurt.

Grund -Kapital S,2Sl > VVV fl.
wovon cmittirt 4,375,000 fl.

Nachdem obiger Gesellschaft nunmehr auch die Cvnccssion znm Abschluß V«N
Lebcns -Berstäierungen erthcilt »nd uns die Agentur gleichfalls übertragen worden ist,

erlauben wir uns hiemit , dicß zur öffentlichen Kenntniß zu bringen und zum
Abschluß von

Fener-, Lebens- nnd Transport-
Versicherungen

höflichst cinzuladen , indem wir uns zur Aushändigung ausführlicher Prospekte , sowie

zur Ertheilung weiterer Auskunft jeder Zeit gerne bereit erklären.
Die Lebens - Vcrficheruugs - Geschäfte der Gesellschaft umfassen:

Kapital - , Renten - und Sparkassen -, Paffagier - „ nd Eiseiibahiibcaiiiten -Berstcheruugen,
Kinder - und Altersversorgungen zu billigsten Prämien.

Die Bezirks -Agenten:
Stadtacciser Wochele in Nagold.
G . A . Geyer in Wildberg.
I . Wucherer in Altenstaig.

Nagold.

Empfehlung.
Einem verehrten Publikum zeige ich ergebenst an , daß ich meine

photographische Anstalt
auf einen sehr geeigneten Platz verlegt ' habe . Durch den Besitz eines zweckmäßige«
Aufnahmelokals bin ich im Stande , allen gerechten Anforderungen Genüge zu leiste» ,

und halte , wie bekannt , die billigsten Preise . Bilder in beliebiger Größe auf Vt « ,
Wschslcinwand , Ligarren - Elm « , Deckelgläser und Sriestaschrn empfehle ich auf kom¬
mende Weihnachten besonders.

Du sich die Geschäfte gegenwärtig schon wegen Weihnachtsgeschenken häufen , so

ersuche ich solche, die auf zuverläßige Bedienung mit derartige » Bilder » rechnen wollen,

die Aufnahme nicht zu sehr zu verschieben.
Eitel
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N agol  d.

Phstographieers.
Da unser Aufenthalt hier nur noch kurze

Zeit wahrt , so bitten wir das verehrliche
Publikum zu reckt baldigem , gütigem Be¬
suche. Indem nnr gut gelungene Portraits
von uns abgegeben werden , so ist hiedurch
wohl Manchem die erwünschte Gelegenheit
geboten , für seine Freunde und Angehöri¬
gen sich ei» recht passendes Weihnachts¬
geschenk zu verschaffen, woraus wir bc-
Miders aufmerksam machen.

Die Ausnahme findet zu jeder Zeit des
Tages und bei jeder Witterung im Saale
de » Gasthauses zzur Post statt.

H e i u z L Comp .,
Photographen aus

Cöln  a ./R.

Nagold.
Zu der am nächsten Sonntag vorzuneh-

rnendenWahl mehrerer Kirchen - Grmeiiide-
rithe erlaubt man sich nachstehende Bür¬
ger vorzuscblagen:

Herrn Louis Sankt  er,
„ OA .-Wundarzt Hölzle,
„ Maier  zur Krone,
„ OA .-Arzt vr . Schütz.
„ Uhrcumacher Knödel,
, , Nadler Binder,
„ Marlin Buob.

W a r tH
Oberamts Nagold.

Am Mittwoch den 28 . d. Mts . findet
hier durch Musikdirektor Frech von Eß¬
lingen die Revision der neuen , von Orgel¬
bauer Gvll  aus Kirchheim u. T . verfer¬
tigten Orgel stakt, und wird sich bei dieser
Gelegenheit der Altcustaiger Lehrer - Ge¬
sangverein hier versammeln . Freunde des
Orgelspiels und Gesangs sind srcundlichst
cmgeladen.

Pfarrer Eberhard.

Nago l d7
Vranntweinhafen feil.

» Einen noch ganz guten , 47 Maas hal¬
tenden Brantweinhafen verkauft

Adlerwirth Stockinger.

W i l d b c r g.

SchiefekHl empfiehlt zu ge-
fälliger Abnahme

C . W . F . Reichert,
bei der Kirche.

2j ' H a i t e r b a ch.
Verkauf eines,

Schlosser -Handwerkszeugs.
Durch den Tod meines Mannes bin ich

veranlaßt , einen ziemlich vollständigen , noch
gut erhaltenen Schlosser -Handwerkszeug
sammt Blasbaig zu verkaufe » .

Liebhaber lade ich hiemit ein , denselben
bei mir einsehen und den Kauf mit mir
abschließen zu wollen.

Den 21 . November 1860.
Mich . Gutekunst,

Schlossers Wittwe.

und
sind

Effringen,
Oberamts Nagold.
Geld -Offert.

AuS der Hirschwirih Seeger ' schen
Margaretha Seeger ' schen Pflegschaft
gegen gesetzliche Sicherheit

8 «»« fl.
zu 4 ' /s pCt . zum Ausleihen parat.

Aus Auftrag des Pflegers
Hirschwirth Seeger:

Schultheiß Hermann.

Nagold.
In eine kleine Familie wird sogleich ein

ehrliches , fleißiges Mädchen gesucht,
bas auch im Nähen Erfahrung hat.

Nähere Auskunft ertheilt die
Redaktion d. Bl.

Nagold.
Ausznleihen.

Gegen 2fache Versicherung sind sogleich
»IVO fl.

L 4 ' /r pCt . auSzuleihcn und zu erfragen
bei der Redaktion.

Nagold.
Geld ausznleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen
; « « « fl

Pflegschaftsgeld zu 4 >,'s pCt . gegen gesetz
liche Sicherheit zum Ausleihen parat.

Wagner Killiuger.

Nagold.
Schönen Daumwollen - Watt,

sowie Dochtwvlle erlaube ich mir in
gefällige Erinnerung zu bringen.

I . Bertscher.

2j ? U u terj  e t ti  n g e » ,
Oberamts Herrenberg.

Geld -Äntrag.
Der Unterzeichnete hat gegen gesetzliche

^Sicherheit
6« « fl

sogleich auszuleihen.
Joh . Mößner.

Sulz,
Obcramts Nagold.

Verkauf eines
Dreher Handwerkszeugs.

Die Unterzeichnete verkauft am
Dienstag den 27 . d . Mts . ,

Vormittags 10 Uhr,
einen im besten Zustand befindlichen , voll¬
ständigen Dreher - Handwerkszeug , nebst
Hobelbank und einem Quantum Werkholz,
wozu Kaufsliebhaber hiemit eingeladen
Werden.
' ' Den  19 . November 1860.

Joh . Georg Herter,
Drehers Wittwe.

2j ^ Nagold.
Geld ausznleihen.

Bei dem Unterzeichneten sind
32 « fl.

Pflegschaftsgeld zu 4 ' /s pCt . gegen gesetz¬
liche Sicherheit oder gute Bürgschaft zum!
Ausleihen Parat.

Den 14 . November 1860.
Fr . Schweif le

Beuren,
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Bei dem Unterzeichneten liegen
23 « fl.

Pflegschaftsgeld zu 4 «/s pCt gegen zwei¬
fache Versicherung zum Ausleihen ' parat.

Den 10 . November 1860.
Johann Georg Kirn.

Simmersfcld,
Oberamts Nagold.

73 fl.
Pfleggeld liegen zu 4 ' /- pCt . gegen gesetz.
liche Sicherheit zum Ausleihen parat.

Pfleger
Mathäus S e i z.

Alten  st a i g.
Guten alten Dranntwein die

Maas zu 30 kr. hat zu verkaufen
Reichert  zum Löwen.

Alteustai  g.
Ein fleißiger Bierbrauer

dauernde Arbeit bei
Johannes H u in m e l. '

findet

Nagold.
Anzeige.

Nächsten Donnerstag de » 29 . November
wird Magfamen geschlagen für Kunden.

Zimmermeister
Christian Benz.

Bei E . Riecker  in Tübingen ist er¬
schienen und in der G . W . Laiser ' schen
Buchhandlung zu haben:

Kutscker ImlerkiMZ.
Eine Sammlung von 225 der verlebteste»
Volkslieder  für fröhliche Gesellschaften.
Zweite verb . Ausl . Mit einem Anbang
von Fcuerivehrliedern.  12 . Carl.

18 kr.
* *

*
Geschichte der schönen Mpria Petenbeck,

oder die Gründung des Hauses Wärtern«
berg . Von W . Raible.  12 . Geh . 18 kr.

Nagold.
V i e

G. W. Zaiser'sche Buchhandlung
sonstwie augekündigten Lverien unv Zeiisthiiin », »u > vec

-es Publikums , daß wir alles Verlangte zu dem gleichen Preise wie je
andere Buchhandlung zu liefern im Stande sind . ,
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T >,ges - Acuigk ei ten.

Stuttgart , 20 . Nov . Gestern Abend kurz nack 9 Uhr
en und trafen Seine Majestät der Kaiser Franz Joseph von Oestreich
lft sind hier ei» und wurden von Seiner Majestät den , König am Bahn-

Hofe kliipsaiigen , worauf sich sofort AllerböchstDiesciben inmitten
der von der K . Leibgarde und dem zweiten Reiterregiment ge¬
bildeten Spaliere nach dem König ! Schlosse begaben . Seine

Pfleger - ' Königl . Hoheit der Großherzog von Baden waren schon eine
ger : Stunde früher hier cingelroffen und im Hotel Marquardt ab-
ann.  gestiegen . ' ' <St .A . )

Stuttgart, 2l.  Nov . Gestern Nacht halb 10 Uhr i,t
Kaiser Franz Joseph wieder per Extrazug von hier abgcreist.
Der Großherzog von Baden blieb noch im Horel Marquardt
zurück und wird erst heute abreisen . Er stattete gestern dem

^ Musterlaqer der K. Centralstelle für Gewerbe und Handel einen
Besuch ab . (H . T . )

" i"kl- In Oestreich  gibt es jetzt fast mehrM ünzscheine  als
Blätter ans den Bäumen . Man hat für 10 Millionen zu 10
Kreuzer das Stück gemacht und sie ansfliegcn lassen.

** Mailand.  Die Perseveranza meldet: Am 14- hat in
Neapel neuerdings eine Demonstration zu Gunsten Franz II.
stattgefundcn . Viele Tausende der Bevölkerung des ärmsten
Stadttheils durchzogen Evviva rufend die Straßen , rissen die

, picmontcsischen Fahnen herab und pflanzten bonrbonische ans.
^ ^ Am Bahnhof von Nationalgarde umringt, wurden viele gefes¬

selt und cingekerkert . (A. Z .)
j . Nom,  17 . Nov. Die Convention bezüglich der in den

_ Kirchenstaat übergelretenen neapolitanischen Truppen ist abge¬
schlossen , wonach letztere in ihr Vaterland znrückkehrcn . — lieber
Wien : Die Opinione nationale meldet : Neapel,  12 . Nov.
Ein Volksauflauf fand an der Via Toledo vor dem Palast des
Königs stakt. Das Volk verlangt die Znrückbernfung Gari-
baldi ' s und die Demoliruna des Castells . An der Porta Ca-
puana fand ein Kampf zwischen dem Volk und den Piemontesen

> statt , wobei niedrere Tobte und Verwundete ; zahlreiche Verhaf¬
tungen wurden vvrgeiiommen . Der Espero meldet die bevor«

^ e lstehende Abberufung des Vice -Admirals Barbier de Tinan.
(T . d. A . Z .)

Rom,  17 . Nov . Govon hat den Piemontesen angekün¬
digt , Terracina zu räumen . (A. Z .)

Tie Zahl der Klöster in den römischen Marken beläuft
vember sich g„ f 600 , die der M ö n che »nd N onnc » ans 8000 . Tie

Welt - und Klostergeistlichkeit besitzt ein Drittel und in Umbrien
r die Hälfte des Grundbesitzes. Jeder Bischof hat eine Jahrcö-
i - sinnahme von 100,000 bis 130,000 Franks.

Neapel,  9 . Nov . An allen Straßenecken und in allen
' Blättern liest man heute in großen Lettern folgende Anknndi-

^ gung: „Ich mache das Publikum anfincrksam, daß ich in Cap-
rera keine Briefe annchme , welche nicht frankirt sind . G . Ga¬

ns ribalbi . (A. Z .)
' Gacta,  13 . Nov. Gestern haben die Piemontesen den

ebteste » Flecken außerhalb Gacta ' s bombardirt . Tie neapolitanischen
l^ kte» . Truppe » kämpfen immer entschlossen ; allein der Abfall der Of-
kudang siziere des Geueralstabs nimml immer zu. Vier Generäle , Sal-

jauo , Barbalonga , Colonna und Palizzi haben ihre Entlassung
tingereicht . Der König hat den General Bertolini abgesetzt
»nd weagcjagt . Oberst Pianelli hat den Piemontesen ein Ba-
taillon Jäger überliefert . Die Verwirrung ist groß , unter den

lartcm - Führern herrscht keine Disciplin mehr . Der Widerstand ist gc-
18 kr. lähmt . (H . T .)

Es bestätigt sich, daß König Franz II . in Paris hat an¬
sragen lassen , wie weit sich der Schutz erstrecke , den ihm zu
gewähren der Admiral Barbier de Tinan vor Gaeta beauftragt

„ ^ sei. Man habe ihm geantwortet , der Befehlshaber des fraii-
II >1 zöstschcu Geschwaders werde fortfahren, eine Beschießung von

Gaeta von der Seefeste zu verhindern , habe aber mit diesem
li' tera - Versprechen den Rath verbunden , eine » nutzlosen Widerstand

lungen aufzugeben , und dabei das Anerbieten wiederholt , die Abreise
'hrung des Königs und seiner erlauchten Familie zu erleichtern,
e jede , Während französische Blätter behaupten , daß der Papst

Rom zu verlassen beabsichtige, so wie erst König Franz II. aus

Gaeta abgezogen sei , geht der „ Oestr . Ztg ." von sehr acht«
barer Seite die Mitthcilung zu , daß König Franz II . für den
Fall , daß er Gaeta zu verlassen genöthigt wäre , sich nicht nach
Spanien , sondern gerade nach Rom zu begeben die Absicht
habe . König Franz II . besitze daselbst einen herrlichen Palast
und würde den Aufenthalt i» Rom nur dann mit einem ande¬
ren vertauschen , wenn der Papst selbst seine Residenz zu per«
lassen veranlaßt wäre.

Gart bald ! ' s Abschied  an seine Waffengefährte » lautet
in seiner frappantesten Stelle : „ Die Vorsehung schenkte Italien
einen Victor Emannel . Ganz Italien muß an ihm hängen,
an der Seite des Königs -Edelmann jeder Streit enden , jeder
Haß schwinde » . Zn den Waffe » , Alle ! Alle ! Wenn im März
1861 nicht eine Million bewaffneter Italiener gerüstet steht , ,—
arme Freiheit ! armes italienisches Land ! Der Monat März
1861 oder auch der Februar findet uns Alle ans unser » Posten . "

Nach einer Korrespondenz des „ Herald " ans Kopenha¬
gen  soll England die dänische Regierung in einer Note drin¬
gend aufgefordert haben , sich endlich wegen der Herzogthümer
mit Deutschland zu verständige » . Aebnlicke Noten sollen —
Dank der Warschauer Besprechung — Rußland , Preußen und
Oestreich an bas Kopenhagener Kabinet gerichtet haben , daS
nun einer Krisis cntgegengehe . Besonders seien die Mächte
zu diesem Schritt durch die Kennkniß von der Existenz eine-
französisch -dänischen Einverständnisses bestimmt worden . iFr . I .)

Paris,  21 . Nov Die „ Patrie " versichert : Oestreich
bilde ein ObservationSkorps in Siebenbürgen . (A . Z .)

London,  19 . Nov . Das Renter ' sche Bnreau bat Nach¬
richten ans Newyork  vom 7. d. M . erhalten , welchen zufolge
der republikanische Candidat , Herr Lincoln , zum Präsidenten
und -perr Hamlin zum Vicc -Präsibcnkcn der Vereinigten Staa¬
ten erwählt worben ist. (H . T .)

England und Frankreich haben mit China  Frieden ge¬
schlossen. Der Friedensvertrag , nach welchem die Chinesen 120
Mill . Franken Entschädigungskosten baar zu zahlen haben, . ist
am 5 . Okt . unterzeichnet worden.

A « s den » Leben der Kaiserin Josephine^
(Fortsetzung .)

Nach einigen Tagen verließ das kaiserliche Paar Fon¬
tainebleau , um nach Paris znrückznkehren . Die Fürsten deS
Rheinbnndes waren eben angckommen , und der Kaiser veran¬
staltete ihnen zu Ehre » prachtvolle Feste . An dem kaiserlichen
Hose herrschte indessen eine trübe , düstere Stimmung . Die Lie¬
benswürdigkeit der Kaiserin Josephine pflegte den Zauber hoher
Würde und Anmuth über ihre Umgebung zu breiten , der unge¬
mein fesselnd aus die Gemüther wirkte . Aber die hohe Frau
war seil der Rückkehr nach der Hauptstadt traurig und nieder¬
geschlagen , und oft sah man ihre Augen thränenfencht . Aller
Vorsicht der Kaiserin zum Trotz flüsterte man sich von einer
Trennung in die Ohren , die viele Herzen schmerzlich berühren
werde . Ter Kaiser bemerkte cs mit Unwillen und nicht ohne
Bcsorgniß . Um jeden Preis suchte er Josephine zu zerstreuen
und zu erheitern.

Eines Tages ließ er den Fürsten von Neuchatel kommen
und sagte ihm , er werde die nächste Woche mit der Kaiserin
nach Gros -BoiS kommen.

„Ich wünsche, " sagte er zu dem Prinzen , „ daß Sie
eine glänzende Jagd veranstalten . Auch wollen Sie uns nach
der Jagd ein Concert und Theater geben , wie es lonst geschah,
— i» den gute » Zeilen, " fügte er mit einem spöttischen Lä¬
cheln hinzu.

Berlhier verbeugte sich tief , ganz verklärt von dem Glanze
der Gnadensonue und gehoben von der hohen Ehre , die ihm
zu Tbeil wurde . Er eilte ohne Verzug nach Gros -Bois zurück
und traf Anstalten , seinen kaiserlichen Gästen ein ihrer würdi
ges Fest zu bereiten . Er ließ eine Lchauspielertruppe von Pa'
ris kommen , und Brnnet , der Direktor , wählte ein Vaudeville«
zur Ausführung , welches allgemein beliebt war . Berlhier kannte
zwar das - Stück nicht ; aber da man es ihm . als sehr ergötzlich
schilderte , fand er kernen Anstand , dasselbe zu. wäblen.

Napoleon erschien mit .seinem ganzen Hof und das Fest

_ _ ^



entfaltete einen Glanz und eine Pracht , welche die ruhmreichen
Tage der alten Könige beschämten . Und dennoch gewahrte man
kein Bergungen . Die Kaiserin war äußerst niedergeschlagen.
Wen » sie sich bemühte , ibr anmulhigeS Lächeln zu zeigen , so
schien es immer , als wollten ihr Thronen in die Augen treten.
Ihr leutseliges , anziebendeö Benehmen suchte zwar auch im
Schmerz liebenswürdig zu erscheinen , aber man wurde dadurch
nur um so theilnehmenber für ihre geheime Trauer gestimmt,
denn Josephine w r angebctct von allen , die in ihre Nähe ka¬
men . Dem Kaiser entging diese trübe Elimmnng nicht , und
er bemerkte eS mit großem Mißfallen . Als er sich von der
Tafel erhob , um in den Schauipielsaal zu trete » , sagte er:
„Ich bemerke , meine Herren und Damen , daß Sie in guter
Laune sind und mehr lachen als gewöbniich . Ich wünsche , daß
Sie Sich keinen Zwang anslegcn und die strenge Etikette ver¬
gessen . Wir sind hier nicht in den Tnilcrien.

Mau verstand sogleich diese Worte , die wie Befebl klan¬
gen . Wie ein Zauberer bannte der mächtige Herrscher das
Lächeln ans die Livpen . Unter heiteren Scherzen eilte der
ganze Hof in den Theatersaal , wo das Stück seinen An¬
fang nahm.

Aber welch Entsetzen , welch eine Bestürzung auf allen
Gesichter » , als der Held des Vaudeville in der ersten Scene
sich bitter beklagte , daß feine Gattin ihm keinen Erben gege¬
ben habe.

„Ich werde mich von meiner Frau scheiden lassen, " sagte
er, „ und eine andere hciralheu , welche mir Kinder schenk' . "

In ähnlicher Weise drehten sich säst aste Scene » um das
Wort „ Scheidung " und das Glück mußte die trübseligen Ver¬
hältnisse deS kaiserlichen Paares auf ' s empfindlichste berühren.
Die allgemeine Bestürzung zu schildern , ist schwer . Sic war
ernst und komisch zugleich . Das sauste Gesicht der Kaiserin
war bleich wie eine Büste von Alabaster ; jeden Augenblick
Mußte mau fürchten , Josephine in Ohnmacht sinken zu sehen.
Der Kaiser schien nur mit dem Stück beschäftigt , aber in der
Art , wie er lachte , war der heftige Zorn zu erkennen , der ihn
bewegte . Niemand wagte ihn anzusehe », denn jeden Augenblick
besorgte man , es werbe ein Gcwittcrsturin losbrecben und seine
Blitze müßten einen oder den andern treffen . Aber Berthier
verdankte man es , daß eine solch bedenkliche Wendung nicht
einlrat . Ganz außer Fassung zwang er sich doch , heiter und
gleichgiltig zu scheinen . Hinter dem Kaiser stehend , beobachtete
er ängstlich dessen Bewegungen und wen » dieser den Mund
zum Lachen verzog , erhob er ei» so schallendes Gelächter , daß
dasselbe mit seinem befangenen Aussehen in anssaUeudem Con-
trast stand . Mehrmals lenkte er dadurch die Aufmerksamkeit
vom Schauspiel auf sich : er bot ein bcmitleidenswcrtheS Bild.
In keinem Augenblick seines Lebens mag Berthier ein so jam¬
mervolles und jämmerliches Gesicht ansgezeigt haben , sogar da¬
mals nicht , als er in de» Wüsten Syriens , knieend und in
Thronen gebadet , vor dem Bildnisse seiner Geliebten Weih¬
rauch anzündete.

Endlich war das Schauspiel zu Ende . Der Kaiser stand
mit Heftigkeit ans und sagte mit halblauter Stimme zu dem
Großmarschall , indem er ihn beim Arme nahm : „ Duroc , ich
sehe , daß Sie das Geheimniß . meiner Scheidung gut bewahrt
haben , denn wenn es bekannt gewesen wäre , so würde Niemand
sich eine solche Unverschämtheit erlaubt haben ."

Damit schritt er aus dem Theatersaal . Die unglückliche
Josephine folgte ihm , aus den Arm einer ihrer Hofdamen ge¬
stützt. Am anderen Tag kehrte der kaiserliche Hof wieder in
die Tuilerien zurück.

» »

Eines Morgens saß der Kaiser in seinem Kabinet und
eine finstere Wolke schwebte auf seiner hoben gedankenvolle»
Stirn . Er brütete über einen Plan , der schon lang in seiner
Brust verborgen lag . n » d jetzt zur Reite gediehen , an daS Licht
sich rang . ES war seine Scheidung von Josephinen . Sie lag
wie eine schwere Last auf seinem Herzen , denn Josephine war
vielleicht daS einzige Wesen , daS Napoleon geliebt batte . Schon
längst hatte der Kaiser nur noch seinen eigenen Willen , denn
Alles warf pch zu den Staub vor seiner Macht.

Sckon sprach man am Hofe in Paris von dem großen
Ereignisse , und der Kaiser war entschlossen , nicht länger mehr
zu schweigen . Er wußte : was er wollte , durste erwägen , und
er fand auch immer alle geeigneten Mittel dazu . Wenn es galt,
größere Macht , eine neue Herrschaft zu gewinnen , da loderte
sein Stolz und sein Ehrgeiz höher empor als je , aber er ver¬
brannte in diesen Flammen auch alle zarteren Saiten und sanf¬
teren Regungen seines Herzens . In diesem Punkt war Napo¬
leon um vieles kleiner als Alexander von Makedonien , der so
liebenswürdig für Freundschaft und Liebe empfand . Mit kalter
Berechnung stieß Napoleon das sanfteste , liebevollste Weib von
seinem Thron und von seinem Herzen ; und doch erbebte er noch
bei dem Gedanken an Josephinen ' s Verzweiflung.

In diesem Augenblick war sein Geist und sein Herz schwer
davon bewegt , wie er der Kaiserin feine Wünsche mittheilen
solle. Da pochte es leise an der Thür , und aus des Kaiser-
Nus trat Marscball Duroc i» das Cabiuet . Der Kaiser erhob
sich und ging ihm entgegen.

„Haben Sic alles besorgt , Duroc ? " fragte er hastig.
„Ja , Sire, " erwiderte Duroc voll hoher Ehrerbietung,

„die Wünsche Eurer Majestät sind dem geistlichen Gerichtshof
von Paris bekannt gemacht . Die traurigen Formalitäten wer¬
de» in nächster Zeit beginnen ."

Der Kaiser warf sich auf einen Stuhl und seufzte . „ Du¬
roc, " sagte er , „ ich habe nicht gedacht , daß cs mir so schwer
fallen werde , der Kaiserin dies . » Schmerz zu bereiten ! Werde
ich gegen ihre Thräueu standhaft bleiben können ?"

Der edle Duroc , der in dem Kaiser den Menschen mit
seinen glänzenden Eigenschaften bis zur Anbetung verehrte , ant¬
wortete mit dem Ausdruck tiefe » Gefühls : „ Es ist ein großes
Opfer , bas Eure Majestät Frankreich bringen , denn die Kai¬
serin ist sanft und gut wie ein Engel . Ich fürchte , ihre Ber-
zwcislung wird das Herz Eurer Majestät lies erschüttern ."

Die Hände aus dem Nücke » , schritt der Kaiser einigemal
hastig auf und ab . Nach einem Augenblick stiller Bewegung
befahl er : „ Gehen Sie zur König !» von Holland und sage»
Sie ihr , ich lasse sie bitten , auf einen Augenblick in mein Ca-
binet zu kommen ."

Der Matschall entfernte sich rasch und in wenigen Augcn-
blickeu trat Hortensia in das Cabiuet . Der Kaiser stand aus
und bot ihr freundlich einen Sessel . Die Königin war bleich
und aufgeregt . (Forts , folgt .)

Allerlei.
— Einem dieser Tage in der Rheinischen Buchhandlung

(H . Oelbermann ) in Bonn erscheinenden „ Tagebuchs eines Sce-
leusuchers " , einem humoristisch - satirischen Romane , der im
Wuppcrkhale spielt , entlehnt die K . Z . zu Nutz und Frommes
aller derjenige » , welche „ auf einem nicht mehr ungewöhnliche»
Wege " in den Besitz einer Lebensgefährtin gelangen wollen,
folgendes , wie der anonyme Herausgeber ausdrücklich bemerkt,
wörtlich einem Lokalblatte entnommenes „ Christliches HeirathS«
gesnch " : „ Ein gläubiger Kaufmann von zwcinnddrcißig Jahren,
im Besitz eines blühenden Geschäftes und eines Vermögen»
von 10,000 Thalern , ist gezwungen , sich zn verheirathcn , wo¬
zu ihm in seiner Umgebung die gläubigen Jungfrauen fehlen.
Derselbe erlaubt sich daher eine Umschau im Thale , wobei er
offen anSspricht , daß vor allen Dingen auf einen lebendige»
Glauben an den Gekreuzigten gesehen wirb . Diejenige » See
lcn unter 21 Jahren , die hierin einen Wink des Herrn erken¬
nen können , belieben ihre Antwort unter Darlegung ihrer in¬
neren und äußeren Verhältnisse versiegelt unter den Buchstaben
rc. , wogegen die Versicherung gegeben wird , daß nur der Drei-
einige solches erfahre » wirb ."

— Ein Unpäßlicher sagte neulich zu seinem Arzte : „ Ich wcißzsclbst
nicht , was es mit meinem Befinden ist ; es wird mir oft ganz Gras
Borricsig ( ccklig). Ich meine mitunter , ich batte Times im Muyde
(Galle ) . Häufig befallt mich auch eine Art Eavour ( Schwindel ) : dann
muß ich mich setzen, und wenn ich wieder aufstehcn will , bin ich ganz
Bundestag ( lahm ) . Ich bin zu vollsästig und werde gewiß noch zu»
Sulian (kranken Mann ) .

Truck «u» V«rUg «rr Ä . W. z - i se r 's» «« « uck!ha»dlun, . : H» tjie.
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